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I
n der Gemeinschaftsküche 
duftet es orientalisch. „Sie 
kocht immer sehr lecker“, sagt 
Sandrina über ihre Mitbewoh-

nerin und lächelt. Die 26-Jährige 
fühlt sich sichtbar wohl in der 
weitläufigen WG im Anbau der 
Zionskirche in Kirchheim. Es ist 
allerdings keine WG im herkömm-
lichen Sinne. Sandrina nutzt mit 
ihrem dreijährigen Sohn seit April 

das Mutter-Kind-Wohnen der Stif-
tung Tragwerk und bewohnt dort 
mit ihm ein eigenes Zimmer. Der-
zeit wohnen zwei weitere Mütter 
mit ihren Kindern in der geräu-
migen ehemaligen Hausmeister-
wohnung der Baptisten-Gemein-
de, in der es auch ein Wohnzim-
mer für alle gibt und einen Balkon 
mit Blick auf die Alb. Eine Mutter 
hat zwei Kinder und deshalb ein 
Doppelzimmer. Es ist eine schö-
ne Wohnung und ein Ort der Ruhe, 
der für seine Bewohnerinnen un-
ter „normalen“ Umständen wohl 
kaum zu bezahlen wäre.

Das Büro von Angelika Haug 
liegt vor dem Zugang zur Woh-
nung. „Ich bin immer ansprech-
bar“, sagt die gelernte Erziehe-

rin. Sie und ihre vier Kolleginnen 
schauen zwar täglich bei den Be-
wohnerinnen und ihren Kindern 
vorbei, lassen sie aber möglichst 
viel selber machen. Bei den Hilfe-
stellungen geht es im Alltag glei-
chermaßen um behördliche Fra-
gen wie um Ratschläge und Tech-
niken in Erziehungsfragen. Da 
setzt die Stiftung auch auf moder-
ne Methoden, wie etwa das Pro-
gramm Marte Meo. Dabei werden 
Videoaufzeichnungen zur Ver-
haltensbeobachtungen von Mut-
ter und Kind genutzt. „Dabei be-
tonen wir auch ausdrücklich die 
Sachen, die gut gelaufen sind“, sagt 
Angelika Haug. Derzeit sind drei 
Frauen im Alter von 18 bis 26 Jah-
ren in der Einrichtung sowie vier 
Kinder, von denen das älteste fünf 
Jahre alt ist.

Während des Gesprächs schaut 
der dreijährige Sohn immer wie-
der ins Büro, um schließlich ganz 
da zu bleiben. Offenbar gehören 
für ihn die Beraterinnen schon zu 
Familie, was auch seine Mutter 
freut. Nach der Trennung von ih-
rem Mann hatte die junge Frau zu-
nächst in einer WG gewohnt. „Das 
hat aber nicht so gut geklappt“, 
erzählt sie. Es gab dort noch eine 
weitere Mutter mit Kind und an-
dere Bewohner. „Der Umgang war 
schwierig“, erinnert sie sich. Aber 
eine Wohnung allein kam für die 
Alleinerziehende nicht in Frage. 
„Drei-Zimmer-Wohnungen sind 
zu teuer“, sagt sie. Und bei kleine-
ren Wohnungen winkten die Ver-
mieter direkt ab, dass der Platz 
nicht reichen würde. Vielleicht 
war es aber auch eine Ausrede der 

Vermieter, weil sie bei einer allein-
erziehenden Mutter Mietausfälle 
für wahrscheinlicher hielten. Das 
hat ihr zwar niemand gesagt, aus-
schließen kann sie es aber nicht. 

Zunehmende Überforderung
Dabei hat sie in einer Anwaltskanz-
lei sogar einen Job, allerdings mo-
mentan wegen der Corona-Krise 
in Kurzarbeit. Mit kommunalen 
Hilfen und Zuschüssen kannte sie 
sich nicht aus und bei der Mutter 
gab es nicht genug Platz. Sandrina 
war mit der Situation zunehmend 
überfordert und nach einer kurzen 
Etappe in beengten Wohnverhält-
nissen bei ihrem Bruder war für sie 
klar: So konnte es nicht weiterge-
hen. Sandrinas Familie hörte von 
dem Mutter-Kind-Angebot der Stif-
tung Tragwerk und wandte sich an 

das Jugendamt. Denn die Vermitt-
lung muss grundsätzich über die 
Behörde laufen. „Wir können das 
nicht alleine entscheiden“, sagt Jür-
gen Knodel, Vorstandsvorsitzender 
der Stiftung Tragwerk. 

Das Angebot ist aber kein Frau-
enhaus, das Frauen Schutz und Un-
terschlupf bietet. „Das Thema Ge-
walt in der Beziehung kann zwar 
eine Rolle spielen“, sagt Angelika 
Haug. Generell sei das aber eher 
selten ein Thema, schon gar nicht 
das Hauptproblem. Die Adresse ist 
daher auch nicht geheim oder der 
Zugang nicht versperrt. Sandrinas 
Ex-Partner war sogar schon zu Be-
such, um seinen Sohn zu sehen. 
„Er hat sogar beim Umzug gehol-
fen“, erzählt die Mitarbeiterin.

Ein wichtiger Aspekt des An-
gebots ist, dass es nicht dauerhaft 
angelegt sind. „Wir sehen uns als 
Sprungbrett“, sagt Jürgen Knodel. 
Die jungen Mütter sollen wieder 
Ordnung in ihre Situation bringen 
und dann selbständig eine Woh-
nung beziehen. Auch dabei hilft 
Tragwerk. „Diese Wohnungen 
mieten wir als Stiftung an und 
vermieten sie dann an die Müt-
ter“, sagt er. Als anerkannte und 
bekannte Stiftung genieße man na-
türlich ein großes Vertrauen ge-
genüber den Vermietern. 

Die Betreuerinnen besuchen 
die Mütter in ihrer neuen Umge-
bung weiterhin, je nach Entwick-
lung und Bedarf wird der Betreu-
ungslevel nach und nach redu-
ziert. Den nächsten Level hat auch 
Sandrina bald erreicht: Ende Juni 
kommt ihr Sohn in den stiftungs-
eigenen Kindergarten Top-Kids.

„Wir sehen uns als Sprungbrett“
Soziales Seit anderhtalb Jahren gibt es in Kirchheim das Mutter-Kind-Wohnen der Stiftung Tragwerk. Im Fokus  
stehen die Selbständigkeit der Mutter und mehr Sicherheit in der Erziehung.  Von Thomas Zapp

Mit ihrem Sohn hat Sandrina einen guten Ort gefunden, um ihr Leben zu ordnen.  Foto: Markus Brändli

„Mir geht es 
gut, wenn es 

meinem Sohn gut 
geht.
Sandrina
hat gelernt, sich zu organisieren und 
Prioritäten zu setzen.

So funktioniert das Angebot für junge Mütter

Die Stiftung Tragwerk  ist 
eine evangelische Jugend-
hilfe- und Altenhilfeeinrich-
tung und gehört zum Diako-
nischen Werk Württemberg. 
Das Mutter-Kind-Wohnen 
in Kirchheim bietet sie seit 
etwa anderthalb Jahren 
an. Es ist ein so genanntes 
„teilbetreutes Wohnen“ 
für vier Junge Mütter und 
deren Kinder konzipiert. Der 
Zugang erfolgt über das 
zuständige Jugendamt.

Es richtet sich an   junge 
Mütter, die sich in ihrer der-

zeitigen Lebenssituation 
überfordert und sich unsi-
cher in Versorgung, Pflege 
und Erziehungs ihres Kin-
des oder ihrer Kinder füh-
len. Ziel der Arbeit ist es, 
gemeinsawm mit den Müt-
tern Wege zu finden, den 
Alltag und die Beziehung 
zwischen Mutter und Kind 
zu gestalten und dabei die 
elterlichen Kompetenzen 
zu fördern. Dabei geht es 
auch um die Sicherstellung 
des Kinderschutzes nach 
Paragraph 8a, Absatz 1 des 
SGB. 

Die Bewohnerinnen  kom-
men meist aus belasteten 
Verhältnissen oder haben 
beeits Erfahrungen mit der 
Jugendhilffe. Im Haus leben 
auh Frauen mit einer Zu-
wanderugsgeschichte, aber 
die Biografien sind sehr 
unterschiedlich.

In der Praxis  hat sich eine 
enge Zusammenarbeit der 
trägereigenen Kita Tpkids 
sowie der psychologischen 
beratungsstelle vno 
Tragwerk bewährt. Beide 
Angebote befindet sich nur 

wenige Gehminuten von 
den Räumen des Mutter-
Kind-Wohnens entfernt.

Informationen  erteilen 
der Bereichsleiter Martin 
Böhringer unter der Telefon-
nummer 0 70 21/50 08 11 
oder der E-Mail-Adresse 
boehringer.m@stiftung-
tragwerk.de sowie die pä-
dagogische Leiterin Sefanie 
Frick, unter der Telefon-
nummer 01 72/4 48 37 78 
oder der E-Mail-Adresse 
frick.s@stiftung-tragwerk.
de. zap

5 MYTHEN  ZUR THESE: URLAUBSZEIT GLEICH EINBRUCHSZEIT

1 Mehr Einbrüche in den Ferien. 
 Sicherheitsexperte Dirk Bienert 

von der Firma „Blockalarm“ wider-
spricht: Einbrecher haben immer Sai-
son. Also: Immer alles gut verriegeln.

2 Rollläden bieten Schutz.  Im 
Gegenteil: Heruntergelassene 

Jalousien signalisieren Abwesenheit. 
Außerdem scheuen sich Einbrecher 
nicht davor, Rollläden aufzubrechen.

3Nachbarn passen auf.  Auch 
aufmerksame Nachbarn können 

nicht zu jeder Tages- und Nachtzeit 
wachsam sein. Kleine technische Ge-
räte wie Zeitschaltuhren für Licht und 
Radios lassen Häuser bewohnt wirken.

4Bei mir gibt‘s nichts zu holen.  
Einbrecher tummeln sich nicht 

in wohlhabenden Gegenden. Sie sind 
hauptsächlich auf handliche Wertge-
genstände aus. Ausschlaggebend für 
Diebe sind die gute Zugänglichkeit für 
ein Haus oder eine Wohnung und die 
Fluchtmöglichkeiten.

5Versicherungen zahlen immer.   
„Schon aufgrund eines gekippten 

Fensters verweigern Versicherungen 
manchmal die Kostenübernahme“, 
warnt der Experte. Die jeweiligen Ver-
sicherungsbedingungen sollten vorab 
gründlich beachtet werden. Manchmal 
ist eine Inventarliste von Wertgegen-
ständen sinnvoll. ist

Blaulicht
Motorradfahrer  
kracht auf ein Auto
Weilheim. Glimpflich ausgegangen 
ist der Verkehrsunfall eines Mo-
torradfahrers am Sonntagnach-
mittag in Weilheim. Kurz vor 13.30 
Uhr war ein 58-Jähriger mit sei-
nem Smart auf der Zeller Straße 
in Richtung Aichelberg unterwegs. 
Auf Höhe der Einmündung des To-
belwasenweges musste er an der 
Fußgängerampel anhalten. Dies 
erkannte der hinter ihm fahrende 
52-jährige Fahrer einer Suzuki zu 
spät und krachte auf den Smart. 
Anschließend prallte das Motor-
rad gegen den Mast der Ampel. 
Der Biker wurde vom Rettungs-
dienst ins Krankenhaus gebracht. 
Der Schaden wird auf rund 1500 
Euro geschätzt.

Biker gerät  
in den Gegenverkehr
Lenningen. Leicht verletzt haben 
sich ein 33-jähriger Motorradfah-
rer und ein 41-jähriger Autofah-
rer bei einem Verkehrsunfall am 
Sonntagvormittag auf der Guten-
berger Steige. Gegen 11 Uhr fuhr 
der Biker in Richtung Schlatter-
höhe. Dabei war er in der Kurven-
kombination kurz vor der Schlat-
terhöhe zu schnell, verlor in der  
Rechtskurve die Kontrolle über 
seine Triumph Bonneville, stürzte 
und rutschte in einen entgegen-
kommenden Toyota. Der 33-Jäh-
rige wurde seitlich am Auto vor-
beigeschleudert, sodass er sich, 
wie auch der 41-jährige Autofah-
rer, nur leicht verletzte. Beide 
Fahrzeuge waren nach dem Zu-
sammenstoß nicht mehr fahrbe-
reit und mussten abgeschleppt 
werden. Zudem musste die Feu-
erwehr ausrücken, um die Straße 
zu reinigen. Der Sachschaden be-
läuft sich auf etwa 10 000 Euro. 

Einbrecher  
steigen in ein Café ein
Lenningen. In ein Café in Unter-
lenningen ist in der Nacht zum 
Sonntag eingebrochen worden. 
Über ein aufgehebeltes Küchen-
fenster gelangten die Täter in den 
frühen Morgenstunden in das Ge-
bäude in der Max-Leuze-Straße. 
Allerdings mussten die Einbre-
cher ohne Beute wieder von dan-
nen ziehen. Kriminaltechniker ha-
ben vor Ort die Spuren gesichert.

Öl in der Pfanne  
fängt an zu brennen
Nürtingen. Ein Küchenbrand mit 
zwei leicht verletzten Personen 
und einem Schaden in Höhe von 
schätzungsweise 7000 Euro hat 
sich am Sonntagnachmittag in 
der Nürtinger Innenstadt ereignet. 
Kurz vor 14.30 Uhr rückten Feuer-
wehr, Rettungsdienst und Polizei 
zu einem Mehrfamilienhaus in die 
Bahnhofstraße aus. Da eine starke 
Rauchentwicklung in einer Woh-
nung im ersten Obergeschoss er-
kennbar war, wurden das Gebäu-
de sofort evakuiert. Die Flammen 
in der Küche der betroffenen Woh-
nung konnten von der Feuerwehr 
schnell gelöscht werden. Ursa-
che war wahrscheinlich Öl in ei-
ner Pfanne, das sich entzündete,  
und das Feuer griff anschließend 
auch noch auf die Dunstabzugs-
haube über. Die zwei Bewohner, 
ein 26-jähriger Mann und eine 
21-jährige Frau, hatten zunächst 
versucht, das Feuer selbst zu lö-
schen. Dabei zogen sie sich eine 
leichte Rauchgasvergiftung zu. 
Der Rettungsdienst brachte sie 
ins Krankenhaus.  lp

Ein 22-jähriger Mann wird vermisst
Kirchheim. Die Polizei sucht nach 
dem 22 Jahre alten Joshua Chien 
aus Denkendorf, der seit Freitag, 
12. Juni, vermisst wird. Der Ver-
misste befand sich stationär in ei-
ner Fachklinik in Kirchheim und 
kehrte nach einem Spaziergang 
nicht zurück. Seitdem fehlt von 
ihm jede Spur. Die Fahndungen 
verliefen bislang ergebnislos. 
Joshua Chien ist auf die Einnahme 
seiner Medikamente angewiesen. 
Nach derzeitigem Ermittlungs-
stand kann nicht ausgeschlos-
sen werden, dass er sich in einer 
hilflosen Lage befinden könnte. 
Joshua Chien ist ungefähr 1,80 
Meter groß, schlank, hat schwar-

ze Haare und braune Augen. Er ist 
vermutlich mit einem schwarzen 
Kapuzenpullover bekleidet und 
trägt einen schwarzen Rucksack 
mit sich. Erkenntnisse zu den wei-
teren vom Vermissten getragenen 
Kleidungsstücke liegen nicht vor. 
Wer den Vermissten gesehen hat 
oder Hinweise zu seinem Aufent-
haltsort geben kann, wird gebeten, 
sich zu melden. lp

5 Die Krimialpolizeidirektion 
 Esslingen und das Polizeirevier in 
Kirchheim nehmen Zeugenaussagen 
entgegen unter den Nummern  
07 11/3 99 00 
0 70 21/50 10  F
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Freizeit
Wandern  
zur Kreuzeiche
Kirchheim. Nach elf abgesagten 
Wanderungen geht der Schwä-
bische Albverein jetzt wieder auf 
Tour. Die erste Wanderung findet 
am Sonntag, 5. Juli, ab 10.30 Uhr 
statt. Start ist am Ziegelwasen. 
Über den Schafhof geht‘s dann zur 
Kreuzeiche und über den Sonnen-
see zurück. Die Rückkehr ist für 
15 Uhr geplant. Die Teilnehmer-
zahl ist beschränkt und es kön-
nen derzeit nur Mitglieder teil-
nehmen. Eine Anmeldung ist er-
forderlich unter der Telefonnum-
mer 0 70 21/4 68 30. pm


